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Dienstag den 1. Juni.

Bekanntmachungen.

Berliner Wollmarkt. dDer hieſige Wollmarkt findet wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre am 19. Juni auf dem Viehhofe ſtatt.
Behufs zweckmäßiger Regelung des Marktverkehrs und im Intereſſe der Abſender wird hiermit die Verladung der Wollen per

ſenbahn nach dem Viehhofe dringend anempfohlen. Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Viehhofszweig

entladen un
dem Beſteller vorausbeſtellt,

ſofern die Sendungen an die Berliner Piehmarkt- Actien- Geſellſchaft adreſſirt ſind
und gilt damit auch gleichzeitig die genannte Geſellſchaft für beauftragt und verpflichtet dieſe Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühren

d in Zelte einlagern zu laſſen. Die Einlagerung in einen beſtimmten Tagerraum geſchieht nur dann, wenn derſelbe von
dieſe Beſtellung ſeitens der Geſellſchaft durch Einſendung eines Weſtellſcheins angenommen iſt und außer

dem bei der Abſendung folgende Vorſchriften befolgt werden 1. Der Frachtbrief iſt an die Geſelſſchaft zu adreſſiren; 2. Jm Anſchluß an

R), e.
die Adreſſe muß auf demſelben angegeben ſein a. die Nummer des Beſtellſcheins, b. des Zettels (7), e. des Ganges (6), d. des Raumesr Fei, Bezeichnung des Raumes (S), I. links S rechts 3. der Frachtbrief muß den Namen des Beſtellers, auf den der

eſtellſchein lautet, als Unterſchrift tragen 4. lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche verſchiedene Beſtellſcheine aus
gefertigt ſind, ſo ſind auf demſelben die bezüglichen Vermerke ſämmtlicher Beſtellſcheine zu machen.

Die Adreſſe des Frachtbriefs würde demnach beiſpielsweiſe lauten: An die Berliner Viehmarkt Actien Geſellſchaft Berlin
Nr. 140. (Nummer des Beſtellſcheins). T. 12. G. 9. R. 5. S. r.

Werden bei der Verladung dieſe Vorſchriften nicht befolgt oder tragen die Frachtbriefe unvollſtändige Vermerke, ſo ſchwindet
damit auch der Anſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellte Lagerräume und kann nur eine ordnungsmäßige Lagerung an einer beliebigen
ZeltLagerſtelle beanſprucht werden. Es wird nur in bedeckten regendichten Hallen gelagert. Lagerung auf freiem Balkenlager findet
nicht ſtatt. Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es iſt fällig, ſobald die Wollen durch die Thore des Viehhofs eingeführt werden,
gleichviel ob dieſelben zur Lagerung gebracht ſind oder nicht und ohne Unterſchied, ob ſie per Eiſenbahn oder durch Fuhrwerk eingeführt
werden. Für die Entladung der Einlagerung der per Viehhofszweigbahn eintreffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 30 Pf. pro Centner
und übernimmt ſie für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer nicht mit der Viehhofsbahn eintreffender Wollen

Beſtellſ n Cagerſcheine, Quittungen erfolgen in der früheren Weiſe und gelten dieſelben Reugeldsbeſtimmungen.
um Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt ſichtbare ſchwarze Holztafeln angebracht, auf welchen „der Name des

Beſtellers, das Dominium, wie auch die Lagerſtelle der Wolle verzeichnet iſt.“ Jedem Zelt iſt ein Zelt-Kufſeher beigegeben, welcher
einen Zeltplan mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei ſich führt, und iſt derſelbe gehalten, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen. Der
Zelt Hufſeher iſt kenntlich durch eine um ſeinen Leib gegürtete ſchwarze Ledertaſche, welche in weißer Oelfarbe die Nummer des Zeltes trägt.

Iſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, ſo wende man ſich an die Beamten der Geſellſchaft im ZeltComptoir,
verlange aber nicht eine Zuskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weiſe Erkundigungen eingezogen zu haben.

Zur Beförderung von Briefen und Depeſchen wird auf dem Wollmarktsterrain ſelbſt eine Poſt und TelegraphenStation einge
richtet werden.

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeiſter iſt durch Aufſtellung von Waagen Seitens des Wägeramts des
hieſigen Magiſtrats Gelegenheit geboten.

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus den Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und
Verwiegen daſelbſt zu feſten Sätzen zu bewirken, hat die Geſellſchaft auf dem MarktTerrain einen Speditionsplatz eingerichtet und wird

ſie alle dieſe Arbeiten gegen Zahlung von 30 Pf. pro Centner zur Ausführung bringen laſſen.
Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geſchehen.
Berlin, im Mai 1875.

Berliner Viehmarkt-Aetien- Geſellſchaft.
Die Direction.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Stadtverordneten
Verſammlungn Rechtsanwalt See zu ihrem Vorſteher

un
den Director des Vorſchuß Vereins Herrn Wichtler zum Vice-

Vorſteher
gewählt hat.

Merſeburg, den 28. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Montag den 7. Juni BPormittags 10 Ahr,

ſollen an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Obſtplan
tagen hieſiger Stadtcommune meiſtbietend ohne Auswahl der Lici

tanten, jedoch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote,

verpachtet werden.
Mücheln den 25. Mai 1875.

Der Magiſtrat.
e Kirſchen Verpachtu nFreitag den 4. Juni, Nachmittags 6 ühr, ſoll die Kirſch

der Gemeinde Röſſen in der Schenke daſelbſt öffentlich

Der Ortsvorſtand.

Zum meiſtbietenden Verkaufe der Parzelle 11. des Knapendorfer
Oberteichs von 0,521 Hectaren und eines Theils der Parzelle 35.
deſſelben Teichs von 0,085 Hectaren als ein zuſammengehöriges
Planſtück von 0.606 Hectaren iſt Termin auf

den 15. Juni d. J., Pormittags 11 Ahr,
in der unterzeichneten Domainen-Receptur anberaumk.

Die Regeln der Licitation, die allgemeinen und beſonderen Be
dingungen des Verkaufs, die Situationskarte und das Parzellen
Regiſter werden im Termine bekannt gemacht und können auch ſchon
vorher in den bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1875.
Königliche Domainen Neceptur.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Oberbeung ſoll

Sonnabend den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke daſelbſt
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung des Pachtgeldes verpachtet

werden. Der Ortsvorſtand.Kirſchen Verpachtung.
Der Termin zur Verpachtung der Kirſchnutzung der Gemeinde

Corbetha bei Delitz am Berge findet Sonnabend den 5. Juni,
Mittags 1 Uhr, ſtatt und nicht wie am 29. Mai bekannt gemacht
war, um 3 Uhr. Der Ortsvorſtand
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kl. Sixtiſtraße Nr. 19.

in Daspig Nr. 12.

Die Lieferung von 270 cm. Schkopauer Pflaſter-
ſteine für die in Nr. 57,7 58,1 an der Faſanerie bei
Merſeburg projeetirte Pflaſterung der Artern Merſeburg-
Leipziger Chauſſee ſoll, nachdem bisher günſtige Reſultate nicht er
zielt ſind anderweitig und im Ganzen an den Mindeſtfordernden
übertragen werden.

Termin hierzu iſt auf
Sonnabend den 5. Juni, 11 r

im Gaſthofe zur Linde hierſelbſt angeſetzt und werden die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Der Bauinſpector Danner.

Große Auetion
von Sonn Regenſchirmen in Merſeburg.

Donnerstag den 3. Juni c., von Vorm.
9 u. Nachm. 2 Uhr an, ſollen im hieſ. Raths
Fil. ſaale im Auftrage einer in Liquidation befindl. bedeutenden

abrik:
ca. 400 Sonnenſchirme in Seide und Zanella,

200 Entoutcas,
180 Zanella Regenſchirme
400 ſeidene

meiſtbietend verkauft werden.
Sämmtliche Schirme ſind neu, nach modernſtem Geſchmack

und aus beſten Stoffen gearbeitet.
Merſeburg, den 31. Mai 1875.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Kirſchen Verpachtung.

Freitag den 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Kirſchen
der Gemeinde Schadendorf auf der Naumburger Straße in dem
Gaſthauſe zu Schadendorf verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchnützung des Rittergutes Wengelsdorf in den

Alleen nach dem Bahnhofe Corbetha, im Kirſchberge am Saale-
damme z2r. ſollen

Donnerstag den 3. Juni, Nachm. 6 Ahr,
in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau iſt geſonnen, den Ertrag der dies

jährigen Süß und Sauerkirſchen Sonnabend den 5. Juni, Nach
mittags 3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbieten
den gegen baare Bezahlung zu verpachten, woſelbſt die näheren Be
dingungen bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 27. Mai 1875. Der Ortsvorſtand.
Kirſch en Verpachtung.

Sonnabend den 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr, ſollen die Kirſchen
der Gemeinde Knapendoxf auf der Merſeburg „Querfurter Chauſſeeund im Berge an den Beſtbietenden bei der Haft Anzahlung des

Pachtbetrags im Gaſthauſe verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchen Nutzung der Gemeinde Tagewerben

bei Weißenfels auf der Straße und im Dorfe, ea, 15 Schock Bäume,
ſoll Sonnabend den 5. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, im Langholz-
ſchen Lokale meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Tagewerben den 29. Mai 1875.

für Herren und Damen

Rödel, Ortsrichter.
Die Rödelſchen Kirſchen werden den 5. Juni mit verkauft.
Tagewerben den 29. Mai 1875. Rödel.

Gras- Verpachtung.
Sonnabend als den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſoll im

hieſigen Gaſthofe der Ertrag an Heu und Grummet- Nutzung der
hieſigen Kirchenwieſe öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Die fragliche Wieſe enthält 2 Morgen 161 Ruthen. Die
näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt ge-
macht werden.

Schkopau, den 27. Mai 1875. Der Kirchenvorſtand.

Leere Fäſſer
Herm. Löhr.hat billig abzulaſſen

e Bekanntmachung.Ein einſpänniger Wagen, mit neuen eiſernen Achſen und auch
eine Kirſchbude mit drei Fenſtern ſind zu verkaufen bei Heſſelbart,

Eine junge, ffehlerfreie, hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen

Daspig, den 29. Mai 1875.

ſedern und fertigen Inletts zum ſofor-

Wieſen- Verpachtung.
Die Burgliebenauer Pfarrwieſen ſollen

Dienstag den 8. Juni, Morgens 9 Ahr,
verpachtet werden. Verſammlungsort im Schaafſchen Gaſthofe zu
Döllnitz.

Burgliebenau, im Mai 1875. Barth Paſtor.
Einige Stück kleine Hühner ſind zu verkaufen große Sixtſtraße Nr. 5. 5 rtiGrüneſtraße 2. iſt der Dünger zu verkaufen.

S v hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen Oberbeung St

Logis mit allem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen und
1. Juli d. J. zu beziehen große Ritterſtraße Nr. 17.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Die II. Etage Neumarkt Nr. 74. iſt zu vermiethen und zum

1. October zu beziehen. A. Voigt.
LogisVermiethung.

Umzugshalber iſt ſofort eine Familienwohnung mit oder ohne
Pferdeſtall zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 5.

Eine ausmöblirte Stube und Kammer iſt ſofort zu vermiethen
Breiteſtraße Nr. 19.

Nächſten Sonnabend als den 5. Juni bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8 bis
1 Uhr zu ſprechen. C. Maunm.

Die Grube und Ziegelei zu Oebles bei Dürrenberg empfiehlt
Braunkohle von vorzüglicher Heizkraft und zum Formen ſehr gut
geeignet à Hectoliter 20 Pfennige, Kohlenſteine à Mille 7 Mark,
poröſe und maſſive Mauerſteine, auch Chamottſteine, Dach und
Brunnenziegel billigſt.

Verladungen per Kahn bewirken zu billigſten Preiſen.
Gefällige Beſtellungen bitten wir an den Oberſteiger Ziegler

auf der Grube ſelbſt oder an uns gelangen zu laſſen.
C. H. Schultze sen. K Sohn,

Merſeburg.

Zum Beginn der Molkenkuren empfehle ich meinen
Charlottenburger Labwein als vorzüglichſtes und
beſtes Präparat zur Bereitung ſüßſer Molken. Bei Scropheln,
Hämorrhoiden Bleichſucht, Magen Herz und Nervenleiden, be
ſonders auch bei Hals und Lungenleiden iſt der Gebrauch lige
dieſer ſüßen Molken ſtets von beſtem Erfolg geweſen. I (M.

Alleiniger Fabrikant Apotheker R. Beßenrothß in Berlin,
Großbeerenſtr. 70.

Alleinige Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei
Guſtav Elbe.C Das Neueſte in e

Frühjahrs- Promenadenfächern
empfiehlt in ſchöner Auswahl 7

Gustaur L ofts. gut a
Eine Partie zurückgeſetzter franzöſiſcher

Thihbettücher, früher 1 Thlr. 25
Sgr., jetzt mit 25 Sgr., bei

Ed. Tentgraf.Gleichzeitig bringe mein Lager von Bett-

tigen Füllen in Erinnerung. c. O
Am Saal Vfer Dürrenberg

neben der Fähre haben wir Behufs Verladung per Kahn einen

Kohlen- Verlade- Platz r
Geſtützt auf die unübertroffene Heizkraft unſerer Kohle

er Hectl. ab Ufer.
ötzschau.“

errichtet.
offeriren wir dieſelbe zum Preiſe von 27 Pf.

„Braunkohlen- Werke
Ed. Klauß.

Grube „Gottes Segen“ b. Rossboh de bataillo v
empfiehlt

nach Vollendung ihrer neuen BetriebsAnlagen:
1) die ſeit Jahren nicht vorhanden geweſene Knorpelkohle à Hecto

liter 25 Reichspfennige in vorzüglicher Qualität;
2) beſte Formkohle à Hectoliter 21 Reichspfennige (Tonne 4 Sgr.

a f.)5) vom 5. Juni c. ab trockene Preßſteine à Mille 9 Mark. 3
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Große Gemälde Ausſtellung und Verkauf
im grossen Saale des Schlossgarten Salons

von P 500 Stück Gemälden(nicht Oelfarbendruck)

aus dem erſten Wiener MalerJnſtitute.
Wegen Aufhebung des Jnſtituts verkaufen wir eine reichhaltige Sammlung von Gemälden von den hervorragendſten Wiener,

Münchener und Düſſeldorfer Künſtlern der Neuzeit, beſtehend aus Landschaftemn, Architecturen, Thier und Jagd-
stückenm, ſowie auch Genres und religiösen Biäldern, zu ſtaunend billigen Preiſen.

Eröffnung der Ausſtellung heute Dienstag den 1. Juni von 9 Ahr früh bis 6 Ahr Abends.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisun

Die Direction
des erſten Wiener Maler Jnſtituts.

Mycothanaton,
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Veubauten.

und Preiscourant über dieses Mittel welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über I jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern

Vilain Co., chemische Fabrik in Berlin WV., Leipziger Strasse, 107.

Nr. 18. Ausverkauf.
e

S a a

Nr. 18.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts beabſichtige ich meinen ſämmtlichen Vorrath von gut gearbeiteten

Schuhwaaren billigſt zu verkaufen und bitte um gefällige Abnahme. H. Ziegler,
Schuhmacher Meiſter Oelgrube,

Merſeburg.

Gummithran v. Alb.
Das für das Leder ſo ausgezeichnete Alb. S m

chlüter in Halle a. S
um weich-, geſchmeidig- und waſſerdichtmachen der Stiefeln, Schuhe, Pferdegeſchirre und Wagenleder à
Flaſche 3, 6 und 12 Sgr. iſt auch in meinem Geſchäft zu hahen. [B. 7065.]

Gustav Lots in Merſeburg.

Strick- Maschinen,
beſte Conſtruction von 20 50 Cent. Nadelraum, hält zu bil-
ligen Preiſen empfohlen

Friedr. Reinhardt,51958.)

Naumburg aS.
Frauenſtrümpfe und Socken werden zu ſtricken übernommen.

D. Obige.
X Bekanntmachung.

Eine ſehr große Partie Kern teef etetten,
ſchön gearbeitet, nur gutes Kalbleder, verkaufe zu dem billigen Preis
à Paar 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von jetzt ab pünktlicher und billigſt beſorgt.

Roten-Heſchäft nach Leipzig.
Hiermit zeige ich an, daß ich von jetzt ab außer meinem Om-

nibus noch ein beſonderes Fuhrwerk etablirt habe und ſchweres
Frachtgut aller Art befördere. Für prompte Beſorgung werde ich
einſtehen. E. Krauſe, Gaſthof z. alten Poſt.

Nadieal-Kur der Trunkſucht
mit und auch ohne Wiſſen des Kranken und iſt der Geſundtheit
nicht nachtheilig. Julius Taggeselle, Kaufmann in
Guben (Preußen).

Täglich gehen Danfſchreiben ein.
Bei Göpel und Handdreſch

2 maſchinen unentbehrlich. FruchtPatenk- ab u aller m e
ini üttet. Man reinigt und ſortirFrucht J Reinigungs e er Stunde, was per Tag

und edroſchen wurde. Zur Saat-ſucheberetang unbezahlbar.

Sortir-Maſchine.

Aoritz Weil jun., Frankfart a/H., landw. Halle.
Maschinenfabrik, Wien, Franzensbrückenstr. 13.

Tüchtige Agenten erwünſcht. wo ich noch nicht vertreten bin.

Subgltern-Peamten- Uerein.
Donnerstag den 3. Juni d. J. Abends 6 Uhr in Trebnitz

General Verſammlung.

Garantie u. Probezeit, Preis
franco A 180.

Freitag

Friſche Sendung von

neuen
fließend fetten Matſes- Heringen,
Fs h n r Martofß elin,
Messer Apfels nen und
Oatankca Oötronen

Emil Wolfſf.empfiehlt

Thüringer Runſtfärberei in Rönigſee.
Feinſte und modernſte Farben nach mwener Muster-

Karte! Ausge zeichnete Appretur! Civile
Preise. Unentgeltliche Vermittelung durch

die u &K Modehandlung von
Bräſeke, Roßmarkt 2.

Gewerbeverein.
Conferenz Montag den 7. Juni, Abends 8 Uhr, im Saale des

Riſchgartens.
Tagesordnung: Beantwortung vom Bundesrathe geſtellter 31

Fragen über Lehrlings, Geſellen und Fabrikarbeiterverhältniſſe.
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet.

Der Vorſtand.Merſeburg den 1. Juni 1875.

Verſammlung.
Die Mitglieder der Kirchengemeinde der Vorſtadt Altenburg

werden erſucht, Donnerstag den 3. Juni Abends 8
im Riſchgartenſaale Behufs Beſprechung über Entrichtung des Quar
talgeldes ſich recht zahlreich einzufinden.

Mehrere Gemeindemitglieder.
Zur gefälligen Theilnahme an dem diesjährigen privilegirten

Pogel-Schießen,
welches Sonntag den 13. Juni c., Rachmittags 3 Ahr, be
ginnt und Montag den 14. ej. m., von Pormittags 9
an, fortgeſetzt reſp. beendet wird, erlauben wir uns ganz ergebenſt
einzuladen,

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern iſt aufden 11. Juni e Nachmittags 4 Ahr, feſtgeſetzt vent

Merſeburg den 31. Mai 1875. reDas Directorium der privilegirten Vogel Schützen Geſellſchaft.

e

e
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Freitag den 4. Juni, Abends 7 Vhr,
im Schloßgarten-Salon

Aufführung der Chöre zu Sophokles

Antigone,
Muſik von Mendelsſohn, Op. 55.

Der Chor iſt verſtärkt durch Mitglieder des Haßlerſchen Geſang-
vereins zu Halle (zuſammen 48 Sänger).

Dir Donnerstag den 3. Juni 7 Uhr.
illets und Texte bei den Herren Wieſe und Rabe.

Sommer-Thealker a. d. Funkenburg.
Dienstag den 1. Juni. Familie Hörner.Donnerstag den 3. Doctor Wespe, Luſtſpiel in 5 Acten von

Benedix.

Ortsverein der Ciſchler.
Stiftungsfeſt den 6. Juni im Rödelschen Lo-

Kale in Meuſchau. JFreunde und Genoſſen werden hierdurch freundlich eingeladen.
Der Ausſchuß.

Mit guten Speiſen und Getränken werde ich beſtens aufwarten.
K. Rödel.

Riescharten.Mittwoch den 2. Juni J. Abonnement- Concert.
Anfang Abends 7 Uhr. Schütz, Stabstrompeter.
Vom 1. Juli ab können 2 bis 3 Schüler Koſt und Logis er

halten in unmittelbarer Nähe des Dom Gymnaſiums; Näheres in
der Expedition d. Bl.

Arbeiter
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung auf der Grube und
Ziegelei zu Oebles bei Dürrenberg.

Meldungen beim Oberſteiger Ziegler daſelbſt.
Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen

F. Müller, Maſchinenbauer in Halle a/S.,
Geiſtſtraße 56.

Ein Burſche zum Kegelaufſtellen wird zum ſofortigen Antritt

geſucht im Cafe Nürnber geg.
Ein tüchtiges ordentliches Mädchen wird geſucht bei

Roſalie Werz, Entenplan.
Eine Aufwartung wird geſucht Oelgrube II.,

2 Treppen.
Verloren wurde am Sonnabend auf dem Markte ein Porte-

monnaie, Jnhalt ein Fünfthalerſchein; gegen Belohnung abzugeben
bei Frau Rockſtrob, kl. Sixtiſtraße Nr. 21.

Herzlichen Dank
Für die aufopfernde große Hülfe, welche mir bei der am 13.

Mai in meinem Gehöft ausgebrochenen Feuersbrunſt, insbeſondere
von meinen nächſten Nachbarn und ſämmtlichen Ortsbewohnern,
den nächſten Nachbarsdörfern und auch aus entfernteren Ortſchaften
zu Theil wurde, allen den Lieben meinen herzlichſten Dank. Nächſt
Gott verdanke ich es dieſer liebevellen, thätigen Hülfe, daß dem
Feuer ſo ſchnell Einhalt gethan wurde, wo doch mein ganzes Ge-
höfte und auch die der nächſten Nachbarn ſo ſchwer bedroht waren
darum nochmals meinen herzlichſten und innigſten Dank. Der all
barmherzige Gott möge Jeden vor ähnlichem Schreck und Schickſalen

bewahren. Carl Ritter in Göhlitzſch.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen lieben Gattin,

Mutter, Tochter und Schwiegertochter Thereſe Habernicht geb.
Kanzler können wir nicht umhin, unſern innigſten Dank auszu
ſprechen. Dank dem Herrn Dr. Simon für ſeine Bemühung, die
theure Entſchlafene am Leben zu erhalten. Dank dem Herrn Paſtor
Gruner für die troſtvollen Worte am Grabe, welche unſern trauern-
den Herzen wohlgethan haben. Dank allen denen, welche ihren Sarg
mit Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte trugen.
Möge der liebe Gott ſie alle vor dergleichen Schickſalen bewahren.

Merſeburg, Cöln Neuwied und New-York, im Mai 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Eivilſtands Kegiſter der Siadt Merſeburg.
Vom 24. bis 30. Mai.

h der Handarbeiter A. Th. Fr. K. Rammelt und J.
H. e.Sekoren: dem Schneider J. Fr. Heinze eine T., Unteraltenburg 29.; dem

Markthelfer Fr. Fr. Händler eine T., Sand 5.; dem Handarbeiter G. Frauen
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vorf ein S. Sand 15.5 dem Modelltiſchler K. W. Kerl eine T., Johannisſtr.

dem Tiſchler Ed. Schwarz ein S., Hälterſtr. 13.; dem Schneidermſtr. A. Fr. Herr
mann eine T., Hirtenſtr. 3.; der verwittw, Tiſchlermeiſter Fahnert ein S., Saal-
ſtraße zwei außerehel. Zwilligst.

Geſtorben: des Kaufmanns Freudenberg in Berlin S., Karl Wilhelm
Hermann, 3 M. 22 T., Schwäche, Burgſtr. 13.; die Ehefrau des Cigarrenmacherg
Habernicht, Friederike Thereſe geb. Kanzler 42 J. 8 M. 8 T., Bruſtkrankheit,
rother Brückenrain die Ehefrau des Tiſchlermeiſters Kerl, Sophie Wilhelmine geh.
Künzel, 66 J. 2 M. 18 T., Bruſtkrankheit, Johannisſtr. I. die verwittwet
Magiſtratsdiener Johanne Chriſtiane Kühling geb. Panſter, 83 J., Altersſchwäche,
Halbmondſtr. 1.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Auguſt Albin Richard, Sohn des Unterofſiziers der

5. Esc. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Wendel.
Stadt. Getauft: Johanne Bertha, Tochter des Schuhmachers Barth;

Friederike Wilhelmine Martha, Tochter des Maurers Bauer. Beerdigt:
den 25. Mai die jüngſte Tochters des Bürger und Kaufmanns Beutel; den 29.
die Ehefrau des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Kerl sen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſi. Hr.
Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getrauet: der Handarb. Rammelt mit J. T. H. Mühle;
der Handarb. Landſiedel in Löſſen mit B. Steinbrück. Beerdigt: den 1.
Juni der jüngſte Sohn des Handarb. Heſſelbarth.

Donnerstag den 3. Juni, Vormittags 10 Uhr, ſoll Beichte und Abendmahl
gehalten werden. Anmeldung.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Tiſchlers Ebeling; der Sohn des
Schmiedes Langguth. Getrauet: der Tapezirer Herzog mit J. L. Polter.
Beerdigt: den 27. Mai der einzige Sohn des Kaufmanns Freudenberg in
Berlin den 29. die Ehefrau den Cigarrenmachers Habernicht.

Durchſchuitts- Na torciſe pro Monat Mai 1875.
AWeizen pro Centner 9 99 Schweinefl. pr. Pfd. ö

Roggen 9 71 Schöpſenfl. 55Gerſte 9 83 Kalbfleiſch 55Hafer 1025 Butter 1 50Erbſen pro Pfund 25 Eier pro Schck. 2 70
Linſen 25Bier pro Liter 10Bohnen 20 Branntwein 60Kartoffeln pro Ctr. 2 60 Heu pro Centner 7 (45
Rindfleiſch v. d. Keule Stroh pr. Schock à

ro Pfd. 70 600 Kilogr. 2 62do. Bauchfl. pr. Pfd. 60
Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm, der am 5. nach Ems geht, wird dort mit
dem Kaiſer Alexander noch bis zum 11. Juni zuſammen ſein, eine
ſpätere Zuſammenkunft dürfte außerdem in Jngenheim bei Darm-
ſtadt, wohin ſich Kaiſer Alexander von Ems aus begiebt, ſtattfin
den. Wie „vHirſch Tel. Bür.“ verſichert, findet eine Dreikaiſer-
zuſammenkunft in dieſem Sommer beſtimmt nicht ſtatt.

Das ſchwediſche Königspaar traf am 28. Mai früh kurz nach
7 Uhr in Kiel ein. Das reich mit Flaggen geſchmückte deutſche
Geſchwader ſalutirte. Der König beſichtigte die Schiffe „Kaiſer“
und „König Wilhelm“, ſtieg um 98,, Uhr und unter dem Donner
der Kanonen des ganzen Geſchwaders an's Land und fuhr durch
die Stadt und den Hafen entlang zum Bahnhof. Die Abfahrt
fand etwas nach 10 Uhr ſtatt.
dem Könige ein herzlicher Empfang zu Theil und hatte die ganze
Stadt geflaggt. Am Abend deſſelben Tages um 7 Uhr erfolgte
die Ankunft in Berlin. Auf dem feſtlich geſchmückten Perron des
Hamburger Bahnhofes war eine Compagnie des 2. Garde Regiments
mit der Fahne und der Regimentsmuſik als Ehrenwache aufgeſtellt.
Zum Empfange hatten ſich der Kaiſer, der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin, Prinz Friedrich Carl und die ſonſtigen in Berlin an
weſenden Prinzen, der Kriegsminiſter, mehrere Generale und Hof
chargen 2c. eingefunden. Als der Train mit den Schwediſchen
Gäſten in den Bahnhof einlief, präſentirten die Truppen, die Muſik
ſpielte die Schwediſche Volkshymne und Kaiſer Wilhelm eilte dem
Salonwagen entgegen, aus welchem der Schwediſche König hinaus-
ſprang, noch ehe der Zug ſtillſtand. Die Begrüßung war eine ſehr
herzliche. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die Königin von Schweden,
indem er ihr die Hand küßte, die Monarchen umarmten ſich; in
gleicher Weiſe begrüßte das kronprinzliche Paar die Gäſte, worauf
die Vorſtellungen ſtattfanden. Der Kaiſer führte die ſchwediſche
Königin eine impoſante Erſcheinung, zum Wagen vor dem Bahn-
hof, während König Oscar der Kronprinzeſſin den Arm bot. Der
König von Schweden trug die ſchwediſche Generalsuniform, er hat
einen kurz geſchnittenen ſchwarzen, ſtark mit grau durchſetzten Voll
bart, iſt von großer, ſtattlicher Figur und hat ein ſehr ernſtes, ge
meſſenes Ausſehen. Jm erſten Wagen fuhren die Königin und di
Frau Kronprinzeſſin im zweiten die beiden Majeſtäten. Die Fahrt
ging am Lehrter Bahnhof vorüber, über die Alſenbrücke, die Alſen-
ſtraße, dem Königsplatze entlang an der in herrlichſter Abendſonne
glänzenden Siegesſäule vorbei, durch die Friedensallee zum Bran-
denburger Thore hinein und die Südſeite der Linden bis zum
niglichen Schloß, wo die Majeſtäten um 8 Uhr eintrafen, auf dem
ganzen Wege von dem lauten Jubel der nach Tauſenden verſam
melten Menſchenmenge begrüßt.
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Das Preßbüreau im auswärtigen Amte iſt einer Verfügung

Peilage zum 65. Slück des Merſeburger Rreisblakts 1875.

Fürſt Bismarck iſt am 17. aus dem Lauenburgiſchen nach
Berlin zurückgekehrt und wird während der Anweſenheit des ſchwe
diſchen Königspaares daſelbſt verbleiben. Ob er ſich dann nach
Varzin begiebt, iſt noch unbeſtimmt; jedenfalls aber wird ſein
Aufenthalt daſelbſt kein längerer ſein, da die dortige Luft für das
neuralgiſche Leiden des Fürſten nicht zuträglich ſein ſoll.

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Herrenhauſes am
25. ſtand zunächſt die 2. Berathung des Geſ. Entw., betr. die Ver
mögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden. Derſelbe
wurde nach unerheblicher Debatte mit einigen redactionellen Aende-
rungen in der Faſſung der erſten Berathung mit großer Majorität
angenommen. Es folgte darauf die 2.Bexathung des Kloſterge
ſetzes. Gegen daſſelbe hielt Gräf Landsberg Vehlen eine längere
Rede, in der er eine hiſtoriſche Darſtellung der Entſtehung der
Klöſter giebt, die ſich, nach des Redners Anſicht, auf das Evange-
lium ſtützen. Redner bemängelt dann die Verfaſſungsmäßigkeit des
Geſetzes und ſchließt mit der Bitte, daſſelbe, deſſen Ausführung
ein ungeheures Weh im Gefolge haben werde, abzulehnen. Jn der
darauf folgenden Specialdiscuſſion wurden die ſämmtlichen Para-
graphen unverändert genehmigt und dann das ganze Geſetz in
namentlicher Abſtimmung mit 66 gegen 24 Stimmen angenommen.
Gleichfalls accepkirt wurde der Geſ. Enlw., betr. die Betheiligung
des Staates an dem Unternehmen einer von Neumünſter nach
Tönning führenden Eiſenbahn. Jn der Sitzung des Herren-
hauſes am 26. wurde das Schutzwaldgeſetz in 2. Berathung ohne
Discuſſion angenommen und dann in die Generaldiscuſſion über die
Provinzialordnung eingetreten.

Das Herrenhaus begann am 28. die Specialberathung der
Provinzialordnung und gelangte damit bis g. 65.

Das Herrenhaus fuhr am 29. in der Speialberathung der
Provinzialordnung fort. Der Antrag der Oberbürgermeiſter Becker
und v. Forckenbeck, den S. 65., ſowie den ganzen Abſchnitt, der
von den Porvinzial- und Bezirksräthen handelt, zu ſtreichen, wurde
mit großer Majorität abgelehnt; gegen den Antrag ſprachen auch
der Regierungscommiſſar Geh. R. Perſius und der Miniſter des
Jnnern. Aber auch das vom Oberbürgermeiſter Hebrecht beantragte
Amendement, welches die Zuſammenſetzung des Provinzialrathes
dahin modificiren will, daß er nicht, wie nach den Vorſchlägen der
Commiſſion, aus drei Staatsbeamten und vier Laien, ſondern nur
aus zwei Staatsbeamten und fünf Laien beſtehen ſoll, wurde mit
73 gegen 13 Stimmen abgelehnt und der Commiſſionsantrag ange
nommen. Damit dürfte das Schickſal der Provinzalordnung be-
ſiegelt ſein, denn das Abgeordnetenhaus wird dieſem Beſchluß ſicher
nicht beitreten. Die Specialberathung wurde dann noch bis S. 117.
for- geführt und die einzelnen 88. größtentheils nach den Beſchlüſſen
der Commiſſion genehmigt.

Am 28. Mai hielt das Abgeordnetenhaus ſeine erſte Sitzung
nach den Pfingſtferien ab; das Haus war äußerſt ſpärlich beſetzt.
Sieben kleinere Geſetz Entwürfe wurden ſchnell hinter einander ohne
Discuſſion in erſter und zweiter Berathung genehmigt. Eine län
gere Debatte entſpann ſich bei dem Geſ. Entw., betr. die Unter
drückung und Abwehr von Viehſeuchen.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 29. Mai wurden
I erſt die ſieben kleinen am Tage vorher in 2. Berathung accptirten
Geſetzes Vorlagen definitiv angenommen. Eine längere Discuſſion
entſpann ſich über den darauf folgenden Geſ. Entw., betr. die
Leiſtung von „Hand und Spanndienſt“ in der Provinz Poſen.

Die „Provinzial Correſpondenz weiſt auf die geſchwundenen
politiſchen Beſorgniſſe hin und widerlegt den den vermeintlichen
Regierungsblättern wegen Erregung dieſer Beſorgniſſe gemachten
Vorwurf, indem ſie an ihre eigene Haltung erinnert und hervorhebt,
daß ſie neben dem Reichs Anzeiger das einzige Blatt ſei, dem an-
erkannter Maßen die Aufgabe zufalle, Auffaſſungen der Regierung
zuverläſſig kundzugeben. Die Correſpondenz reproducirt ihre ſeit
dem 1. April gebrachten Leitartikel, und ſchließt: Jnhalt und Ton
derſelben dürften bezeugen, daß es der Regierung fern lag die Be-
völkerung auf drohende äußere Verwicklungen hinzuweiſen und vor-
zubereiten, und daß in dieſer Beziehung irgend ein Schwanken
während der jüngſten Monate nicht ſtattfand.

Jn Abgeordnetenkreiſen hegt man entſchiedene Zweifel an dem
Zuſtandekommen der Provinzialordnung in dieſer Seſſion. Ver
ſuche, einen Compromiß herbeizuführen, werden ſchon jetzt gemacht
und noch genug gemacht werden, aber das Abgeordnetenhaus wird ſich
keinesfalls dazu verſtehen eine ſo büreaucratiſche Einrichtung, wie
die von der Commiſſion des Herrenhauſes vorgeſchlagenen Provin-
zial- und Bezirksräthe ſind, zu acceptiren.

Die Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat jetzt den
Bericht über. die Pommerſche Centralbahn und die Berliner
Nordbahn feſtgeſtellt. Beide Geſetzentwürfe wurden mit allen
Stimmen gegen die der Abg. Hoppe und Kieſchke genehmigt.

des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zufolge vorläufig völlig auf
gehoben. Characteriſtiſch und zugleich in eulturhiſtoriſcher Beziehung
intereſſant erſcheint das Ergebniß der im Regierungsbezirk Aachen
ſtattgefundenen Ermittelungen über die als althergebracht anzuer-
kennenden und daher einer beſonderen polizeilichen Erlaubniß nicht
bedürftigen Proceſſionen, Bittgänge und Wallfahrten. Es hat
ſich die Zahl derſelben offiziöſer Mittheilung zufolge, auf nicht
weniger als 2030 herausgeſtellt, wovon auf die Kreiſe Düren und
Schleiden über je 300, auf den Kreis Hülich 257, auf den Land
kreis Aachen und den Kreis Heinsberg ebenfalls über je 200, auf
den Kreis Eckelenz 184, Malmedy 171, Montjoie 162 und Geilen-
kirchen 121 kommen, während der Stadtkreis Aachen deren 38 und
der Kreis Eupen nur 26 zählt.

Die Benedietiner Nonnen in Fulda haben am 25, ihr ge
ſammtes Beſitzthum an drei dortige Bürger für 25,000 Thlr. verkauft.

Auffällig iſt eine Römiſche Correſpondenz des ultramontanen
„Gas“, welche vermuthen läßt, daß der Fürſtbiſchof Förſter ohne
Erlaubniß der Römiſchen Curie Preußen verlaſſen und dadurch die
Erwartung der Curie getäuſcht hat.

Auch an den Biſchof von Münſter, Dr. Brinckmann, iſt nun
mehr ſeitens des Oberpräſidenten von Weſtfalen die Aufforderung
ergangen ſein Amt niederzulegen. Da der Biſchof dieſer Aufforde
rung jedenfalls nicht nachkommen wird, ſo dürfte gegen ihn binnen
Kurzem das Verfahren auf Amtsentſetzung beim kirchlichen Gerichts
hofe eingeleitet werden.

Nunmehr wird auch vom Reichs und Staats Anzeiger“ die
Exiſtenz eines Rundſchreibens des deutſchen auswärtigen Amtes
über das franzöſiſche Cadresgeſetz dementirt und zugleich die
Behauptungen und Andeutungen, daß in irgend einer andern Form
die Vertreter Deutſchlands mit Jnſtructionen dieſerhalb verſehen
worden ſeien für unbegründet erklärt.

Wie verlautet, wird ſich der deutſche Botſchafter in London,
Graf Münſter demnächſt mit Urlaub nach Berlin begeben, um ſich
dort perſönlich für ſeine jüngſt gehaltene Rede zu verantworten.

Jm öſterreichiſchen Miniſterium ſollten, wie mit ziemlicher Be
ſtimmtheit verſichert, noch weitere Veränderungen bevorſtehen. Der
offiziöſen „Preſſe“ zufolge ſind alle dieſe Mittheilungen namentlich
über einen bevorſtehenden Wechſel im Reichskriegsminiſterium unbe-
gründet. Ueber die Affaire des attentatswüthigen Joſeph Wieſinger
giebt es verſchiedene Lesarten.
Polizei Präſidium in Wien wurde aus Rom benachrichtigt, daß der
Jeſuitengeneral Beckx durch Vermittelung des Wiener Jeſuitenprovin-
zials ein Schreiben erhalten habe, deſſen Verfaſſer ſich zur Ermordung
des Fürſten Bismarck angeboten gegen 200,000 Fl., welche gleich,
und eine Million, welche nachher bezahlt werden ſolle. Ein Unbe-
kannter habe den Brief in das Wiener Jeſuitencollegium gebracht und
einen Zettel hinterlaſſen, er werde ſpäter Antwort holen. Hierbei
wurde er verhaftet und als der Comptoirbeamte Wieſinger, der 37
Jahr alt iſt und mit ſeiner Familie von 50 Fl. Monatsgehalt lebt,
erkannt. Brief und Zettel haben grundverſchiedene Handſchrift, daher
wird der Complice geſucht. Andern Lesarten zufolge hätte der Je-
ſuitenprovinzial Bülow in Wien den Brief mit dem Attentatsanerbieten
erhalten und zugleich einen zweiten verſchloſſenen an den Jeſuitengeneral
in Rom, welchen letzteren Brief er aber verſchloſſen der Polizei über
geben hätte. Sachverſtändige halten die Handſchrift in dem Briefe und
dem Zettel für itendiſch und deshalb Wieſinger für den einzigen Schul
digen. Letzterer gab bei ſeiner am 15. in der Wohnung des Prinzi
pals erfolgten Verhaftung an, daß er über das Reſultat ſeiner Unter
redung mit dem Prinzipal ſeinem Mitſchuldigen im Volksgarten Bericht
abſtatten ſolle. Wieſinger wurde deshalb während mehrerer Tage zu
beſtimmten Stunden in den Volksgarten geführt, der Mitſchuldige ſtellte
ſich indeſſen nicht ein. Wieſinger iſt dem Landgerichte übergeben.

Die belgiſche Regierung ſtellte die Actenſtücke aus der Unterſuchung
gegen Duchesne dem deutſchen Geſandten mittelſt einer Note vom 23.
Mai zu, worin die größte Sorgfalt der Unterſuchung conſtatirt und
gleichzeitig die Einbringung einer Geſetzesvorlage wegen Straffälligkeit
ſolcher Handlung verheißen wird. Ein derartiges Geſetz hat denn
auch der Finanzminiſter Malou in der Sitzung des Senats am 25.
angekündigt. Der Senat nahm bei der Discuſſion über den belgiſch
deutſchen Notenwechſel einſtimmig die Tagesordnung an wonach der
Senat unter völliger h der Haltung der Regierung in An
ſpruch an das entſprechende Votum der 2. Kammer zur Tagesordnung
übergeht. Jm Verlaufe der Debatte proteſtirte Dolez (Linke) entſchieden
gegen die Behauptung, Belgien habe mehr Sympathie für Frankreich,
wie für Deutſchland.

Der neuernannte belgiſche Kardinal Dechamps, Erzbiſchof von
Mecheln hielt am 27. als Kardinal ſeinen Einzug in Antwerpen und
wurde bei dieſer Feier die Ruhe nicht geſtört. Tages zuvor freilich
war in den liberalen Antwerpener Blättern eine Mahnung erſchienen,
daß die liberale Partei ſich fernhalten ſolle.

Einerſeits verlautet Folgendes Das



Der König von Schweden iſt in Kopenhagen von dem Hofe
und den Regierungskreiſen mit der größten Aufmerkſamkeit empfangen
worden. Bei dem Galadiner brachte der König von Dänemark
einen Toaſt aus, der die zwiſchen dem ſchwediſchen und däniſchen
Volke beſtehende Freundſchaft beſonders hervorhob; der König von
San erwiderte den Toaſt in herzlichſter Weiſe und in gleichem

inne.
Was nützt uns die ſchwediſche Freundſchaft zur Löſung der nord-
ſchleswig' ſchen Frage.

Das halbamtliche Organ der franzöſiſchen Regierung „Agence
Havas“ veröffentlicht ein offiziöſes Communiqué, welches die Zeitungs
nachricht, Herzog v. Decazes habe die Berliner Regierung wiederholt
der friedlichen Geſinnungen Frankreichs verſichert, für unbegründet er-
klärt. Die friedlichen Geſinnungen Frankreichs ſeien ohnehin unzwei
felhaft. Ebenſo ſei die Nachricht, die franzöſiſche Regierung habe die
Ausführung der von der Nationalverſammlung beſchloſſenen Militair
reorganiſation ſuspendirt, unbegründet. Suspendirt iſt nun allerdings
die Ausführung der Militairreorganiſation nicht, indeſſen ein lang
ges Tempo in derſelben eingetreten. Die NationalVerſamm
ung beſchäftigte ſich am 25. und 26. mit der Neuwahl der

DreißigerCommiſſion da ſich die äußerſte Rechte der Abſtimmung
enthielt, ſo ſetzte die Linke faſt alle ihre Candidaten durch. Der Aus
fall der Wahlen macht in parlamentariſchen Kreiſen Aufſehen, da die
nunmehrige Majorität in der Dreißiger Commiſſion dem Syſtem der
Deputirtenwahlen nach Arrondiſſements, für welches die Regierung ſich
erklärt hat, abgeneigt iſt.

Der ſpaniſche Admiral Barcagtegui iſt, wie aus Santander
vom 27. telegraphirt wird, bei dem Verſuche, die Landung einer
Waffenſendung für die Karliſten zu verhindern durch einen Granat-
ſchuß getödet und zwei andere Offiziere verwundet worden. Zwei
Fregatten ſind zur Verſtärkung des von dem gefallenen Admiral
commandirten Geſchwaders abgegangen.

Zwiſchen der Türkei und Rumänien iſt ſchon wieder eine kleine
Häkelei ausgebrochen. Die Pforte erklärte nämlich an die Schweiz
als geſchäftsführendes Organ der Genfer Convention, RumäniensBeitutt zur Genfer Convention ſei gegenſtandslos, weil der Beitritt

der Pforte allein genügte, die Convention für Rumänien rechts-
verbindlich zu machen, da die Donaufürſtenthümer einen integiniren-
den Beſtandtheil des Ottomaniſchen Reiches bildeten. Man erwartet
einen Proteſt der Bukareſter Regierung.

Jn Nordamerika ſcheinen die Republikaner doch nun darüber
ſchlüſſig geworden zu ſein, Graet nicht wieder zum Präſidenten zu
wählen wenigſtens hat die republikaniſche Convention von Penſyl
vanien unter aller ſonſtigen Anerkennung für Graet den General
Hartrauft als ihren Präſidentſchaftscandidaten proclamirt.

Jn Buenos Ayres ſoll die deutſche Flagge beſchimpft worden
ſein, inſofern, als der deutſche Dampfer „Waſhington“ von einem
Kriegsſchiff ungebührlicherweiſe angehalten, beſchoſſen und zur Rück
kehr gezwungen wurde, wobei auch Mißhandlungen der Paſſagiere
erfolgten Näheres über dieſen Zwiſchenfall bleibt noch abzuwarten.

Das unheimliche Haus.
Erzählung von J. v. Sydow.

(Fortſetzung.)

Und wieder hob ich die Hand zum Zielen. Hätte ſie ſich zu
meinen Füßen geworfen, hätte ſie mich gefleht um ihr treuloſes
Leben, ich glaube, in den Empfindungen dieſes Augenblicks hätte ich
ſie niedergeſchoſſen wie ein Wild, ein ſolch wahnſinniges Gefühl
von Haß und Rache erfaßten mich, aber ihre Ruhe rang zum zweiten
Male die Waffe aus der Hand ich konnte auf ein Weib nicht
ſchießen das in dieſer Stunde weniger zitterte wie ich.

„Jch weiß, was Du denkſt“, fuhr ſie fort, indem ihr großes,
blaues Auge unerſchrocken die Bewegung meiner Hand verfolgte,
„Du kannſt es auch thun es wird Dir nur wenig nützen. Schieße
ich halte Stand; dann iſt es auf einmal gut. Aber elend biſt Du
doch warum willſt Du mich noch tödten ich liebe ihn

Es giebt nichts Grauſameres unter der Sonne, als das Weib,
ſie kannte die Magie ihres Auges nicht einen Blick verwandte
ſie dabei von mir.

„So lange er lebt bin ich ehrlos, Du weißt es ſagte ich,
aber meine Hand iſt ſicher ſicher wie das Schickſal und er

2älltf „Du bleibſt dabei?“ fragte ſie und noch nie ſah ein Weib ſo

kalt und entſchloſſen aus.
„Er fällt.“
„Höre“, trat ſie dicht an mich heran „ich bat Dich nie

im Leben, Du weißt es, ich bitte Dich um ſein Leben, wie der
elendeſte der Bettler um ein Almoſen fleht habe Mitleid mit
mir Du weißt nicht, was ich im Stande wäre zu thun,
wenn er um mich fiele“, ſetzte ſie mit der ſchrecklichſten Ruhe hin
zu. „Jch bitte Dich

Sie hatte recht ſie hatte mich nie gebeten, nie. Der Ton
ihrer Stimme war mir ſo fremd, wie eine ferne räthſelhafte Muſik,

Ein democratiſches däniſches Blatt bemerkt zu dieſen Toaſten

ich hielt mich an der Lehne des Stuhles feſt, wie ich daran dachte
daß er es ſei, der ihr dieſen Klang gegeben. Meine Jugend wat
ein ſchauerlicher Jrrthum. Jch liebte das Mädchen, wie wir mit
einander aufwuchſen, von Kindheit an; weil ihre Augen jenen Bann
hatten, der mich zu ihr zwang, weil ich nicht anders konnte, al
die Jahre hindurch. Es giebt viele Männer, mit denen ich mich
nicht vergleichen kann und die ſie doch nicht hätten ſo lieben können

wie ich Aber das iſt gleichgültig und er ſchlug ein pagr
Mal leiſe mit dem Fuße gegen den Boden, dann fuhr er fort.

„Jch war eine rauhe, hochfahrende Natur;
nie gefragt, ob ſie mich auch lieben konnte,
daß ich ſie liebte. Und doch mußte ich felſenfeſt daran ge
glaubt haben, ich fühlte es daran, was in dieſer Stunde
Alles in mir zuſammenbrach. Sie hatte meinem Leben die Wurze
abgeſchnitten und doch wie ich dieſen Klang ihrer Stimme hörte
wie ſie noch einmal wiederholte: „ich bitte Dich und ihr un
ſeliges Auge ſo feſt, ſo zwingend auf mir lag, daß ich durch die
geſchloſſenen Lider hindurch ſeine Gawalt fühlte: o glauben
Sie mir, hätte mir die Allmacht des Himmels in dieſem Augen-
blick zu Gebot geſtanden auch nicht mit einem Atom von Macht
hätte ich gegen ſie Gebrauch machen können ſie hatte mich noch
nie gebeten nie.

Was an dunklen Gedanken über mich gekommen und in dem
erſten Augenblick zum Rieſendämon angewachſen war, unter der
Gewalt dieſer Bitte und dem Bann jenes Auges ſchmolz es hin-
weg; ein ſo heißer Schmerz durchfluthete mein Herz, daß es weder
Zorn noch Rache hegen konnte, ſondern einzig Raum hgtte für
den zerbrochenen Traum meiner Jugend. Jch hing die Piſtolen an
die Wand; ich verſuchte einen Schritt gegen die Thür; nur jetz,
nur in dieſem Augenblick durfte ſie mir nicht ins Auge ſehen.

Der Blick wäre mein Verderben geweſen, denn er hätte mir erſt
entſchleiert, wie einſam und elend ich geworden war und ich ge-
ſtand es mir ſelbſt noch nicht ein wie ich im Begriff war, auch
meine Ehre an den zu verlieren, der mir das Glück genommenn.
Haben Sie je von jener ſchillernden Schlange der indiſchen Wälder
geleſen, die mit der Macht ihres Auges die Vögel verſteinert?
Denken Sie davon, was Sie wollen ich will kurz ſein,
ich that was ſie wollte.

Was lag mir noch daran, auch das Letzte noch zu verlieren
nach dieſer Stunde?

„Elend biſt Du doch“, hatte ſie geſagt und es lag eine
Art furchtbarer Befriedigung für mich in dem Gedanken der ganzen
Größe dieſes Elends; gut, ich war bereit, nun auch noch ehrlos vor
der Welt zu werden.

Darum, wie ſie einmal begann, mit demſelben Klange in der
Stimme „Du würdeſt ihn tödten und ich kann ich
kann ihn nicht verlieren“, war es entſchieden; ich preßte meine
Hand gegen den Drücker der Wand, der ſich zu biegen begann als
wenn er von Wachs geweſen wäre, dann ſagte ich mit einer Stimme,
die mir noch fremder klang wie die ihre:

„Es iſt gut; gehe nur. Du haſt das Elend und die Ehre
eines Mannes anf dem Gewiſſen das genügt mir

„Du wirſt Dich nicht ſchießen
„Nein.“
Jhr Geſicht glühte, meines war weiß wie Schnee; eine ent-

ſetzliche Minute verfloß. „Und was wirſt Du beginnen hub ſie
endlich an.

„Jch werde Deinem Liebſten erklären, daß ich zu feige wäre,
Genugthung zu verlangen.“

„Und was dann

ich hatte mich
mir war genug,

„Dann werde ich wiſſen, daß ich Dich Deinem Gewiſſen über-
Nun gehe dem Himmel ſei Dank, daß Du es nochlaſſen habe.

kannſt.“
Kein Wort des Dankes kam über ihre Lippen, und ich war

ihr dankbar dafür.
Jch hätte alles andere ehrer ertragen in dieſer Stunde.
„Du wirſt Nichts thun Nichts auch nicht an Dir?“
„Jch werde Dich zwingen mich lebend zu wiſſen. Verlaß Dich

darauf.“
Feſt, wie ſie hineingetreten, wandte ſie ſich nach dieſen Worten

ab, um zu gehen. Auf der Schwelle drehte ſie ſich aber noch ein-
mal jäh um ich hatte geſchoſſen.

An der einen Wand meines Zimmes hing das Bild der
Offiziere meines Regiments, faſt ohne hinzuſehen hatte ich danach
gezielt und die Kugel hatte den Kopf des Mannes herausgeſchoſſen,
dem ich zu feige war, auf dem Platze zu begegnen.

Jch ſchrieb noch an den Commandeur, um ihm mitzutheilen,
daß ich darauf verzichtete, Satisfaction zu fordern und meinen
Abſchied erwartete, als eine Ordonnanz mit der Mobilmachungsordre
unſers Regiments ins Zimmer trat; wir waren dazu beſtimmt,
unter dem Prinzen Friedrich Karl in Schleswig einzuruücken.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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